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Ein Danke an die
Autobetriebe Sernftal

Am letzten Freitag konnte man
das letzte Mal die Fahrten mit
den Bussen der Autobetriebe Sernf-
tal AG von Schwanden ins Kies
via Tannenberg geniessen. Eine
traumhafte Aussichtsfahrt mit ganz
verschiedenen Perspektiven auf
unser Glarnerland.Gerne danke ich
allen Beteiligten für diese einmalige
(so hoffen wir alle) Aktion,welche
uns aufzeigt,wozu man fähig ist,
wenn man zusammenspannt und
Entscheidungen zugunsten unseres
Tourismus fällt. Dieses Gemeinsame
wird in Zukunft vermehrt gefragt
sein.Unterstützen wir die Verant-
wortungsträger, indem wir ihnen
auch einmal Danke sagen und nicht
nur kritisieren.
Fridolin Vögeli aus Schwändi

Erste Rehkitzrettung,
dann kommen der Wolf
und die Jäger

Gemäss Statistiken wurden im
Kanton Glarus 30Rehkitze mit
Drohnen und Wärmebildkameras
gerettet. Das ist in der Tat eine
äusserst erfreuliche Entwicklung.

Doch kaum fünf Monate später
werden von sogenannten «sauberen
Jägern» 60 bis 70 Rehkitze durch die
Kugel getötet. Das ist doch paradox.
In diesem Zusammenhang frage ich
mich ernsthaft: «Muss das wirklich
sein?» Die Rehjagd ist bekanntlich
eine laute Jagd.Dabei wird die Geiss
samt Kitzen von Hunden gehetzt,
bis die Kitze abspringen.Das ist
dann genau jener Moment, in dem
das Muttertier, sprich die Geiss,
geschossen wird.

Dieselben Jäger, die Rehkitze
schiessen, reklamieren,wenn ein
Bauer aus Versehen einem Kitz
beim Mähen tödliche Verletzungen
zufügt. Dann tönt es dann schnell
aus gleichem Jägers Munde: «Konn-
te der Löli nicht aufpassen?» Darum
oder gerade deswegen bitte ich den
Jagdverwalter Christoph Jäggi, hier
raschestmöglich eine vernünftige
Lösung zu suchen, die darauf zielt,
dass weniger führende Rehgeissen
geschossen werden.

Abschliessend noch ganz kurz
etwas zum Thema Wolf: Der Wolf ist
zweifellos eine sehr schöne Wildart
und trotzdem, geschätzter Herr
Regierungsrat Becker,muss der
Wolf im Kanton Glarus dringend
reduziert werden, ansonsten es
unter Umständen zu illegalen
Abschüssen kommen könnte.
Fritz Jenny aus den Ennetbergen

Wie viel Dividenden
erhalten Sie?

zu den eidgenössischen
Abstimmungen vom
26.September

Kassieren Sie pro Jahr mehr als
100000 Franken in Dividenden,
Zinsen oder Aktienverkäufen? Dann
gehören Sie zum Klub der reichsten
1Prozent Schweizer, das ist toll, ich
kann nur gratulieren.Als Zugabe
erhalten sie von Bund und Kanton
für diese Kapitalgewinne ja auch
noch einen Steuerbonus.

Die andern 99Prozent (ich und
wahrscheinlich auch Sie) zahlen
normale Steuern auf dem Lohn und
allen andern Einkünften.Nun gibt
es aber diese Initiative, die verlangt,
dass auf solch gewaltige Kapital-
gewinne ein Steuerzuschlag von
50Prozent verlangt werde. Verständ-
lich, dass sich das eine Prozent da-
gegen wehrt, und logisch, dass man
versucht, uns Angst zu machen.Die
Kampagne argumentiert wieder ein-
mal mit den KMU und dem Mittel-
stand, aber es gibt wohl wenige klei-
ne und mittlere Unternehmer, die
mehr als 100000Franken pro Jahr
als Dividende erhalten.Nachhaltig
geführte Firmen werden eher inves-
tieren oder Reserven anlegen, als
opulente Dividenden zu zahlen.

Als Privatperson muss man eini-
ge Millionen investiert haben, um
auf Dividenden oder Zinsen von
mehr als 100000 Franken zu kom-
men.Und falls es bei Ihnen so ist:
Ich wiederhole gerne meine Gratu-
lation und hoffe, dass ihnen der
kleine Steuerzuschlag nicht die
Freude verdirbt und auch Sie aus
Solidarität mit uns Normalos die
Initiative annehmen.
Kurt Rhyner aus Glarus

Mehr erneuerbarer
Strom im Glarnerland
Bis Ende Jahr werden 60 neue Solaranlagen im Kanton Glarus installiert
sein.Durch eine Aktion der Energieallianz Linth konnten Hausbesitzer eine
Solaranlage zum Pauschalpreis installieren lassen.

D er Kanton Glarus weise
ein überdurchschnittlich
hohes Solarstrom-Poten-
zial im schweizweiten
Vergleich auf. Doch nur

ein kleiner Teil der geeigneten Flä-
chen werde bisher genutzt, informiert
die Energieallianz Linth in einer Me-
dienmitteilung.

Im Herbst 2020 lancierte sie das
«Photovoltaik-Sorglospaket», bei dem
Hausbesitzer eine Solaranlage zum
Fixpreis bestellen konnten. Im Preis
inbegriffen war auch die Hilfe eines
Ansprechpartners, der sich um alle
notwendigen Dinge wie Bewilligun-
gen, Installationen oder Inbetrieb-
setzungen kümmerte.

Strom bewegt
Sibille Wild-Lüscher aus Niederurnen,
Geschäftsleiterin der Lüscher Velos
Motos AG,war eine der ersten,die eine
solche Anlage zu Hause installieren
liess. Da in ihrem Haushalt Elektro-
velos und Elektroautos gebraucht wer-
den und sie mit einer Wärmepumpe
heizt,wollte sie einen Teil ihres Stroms
erneuerbar und selbstständig erzeu-
gen. Seit der Installation ihrer Solar-
anlage nutze sie den selbst produzier-
ten Solarstrom, um zum Beispiel die
Batterien der Elektrofahrzeuge zu
laden oder eine Waschmaschine lau-

fen zu lassen, informiert die Energie-
allianz Linth weiter.

Günstiger Ökostrom
Zu den Kunden des PV-Sorglospakets
gehöre auch der Glarner Wirtschafts-
förderer Christian Zehnder. Für ihn
und seine Familie stünden dabei auch
betriebswirtschaftliche Überlegungen
im Vordergrund. Mit dem PV-Sorglos-
paket sei der Punkt erreicht worden,
an demder eigene Ökostrom günstiger
sei als der zugekaufte. Zehnder wün-
sche sich,dass besser heute alsmorgen
aus der Verwendung von fossilen Ener-
gieträgern ausgestiegen werde. «Dies
eröffnet auch für unsere Firmen inter-
essante Ertragschancen»,meint er.

Schade finde er, dass nur wenige
Glarner Unternehmen beim PV-Sorg-
lospaket mitmachten und dass
Schweizer Panelanbieter nicht be-
rücksichtigt worden seien. Bei der
Nutzung der Sonnenenergie stehe
Glarus aber erst am Anfang: «Im Glar-
nerland sind noch viele Flächen unge-
nutzt. Ich bin zuversichtlich, dass in
den nächsten Jahren noch viele Auf-
träge dazukommen.»

Energie für 100 Einfamilienhäuser
Stand heute seien durch die Aktion
der Energieallianz Linth 22Anlagen
installiert worden. Bis Ende Jahr sol-

len noch mindestens 38 dazukom-
men. Die insgesamt 60Anlagen ent-
sprächen einer Leistung von 500Kilo-
watt Peak (kWp) unter optimalen Um-
ständen. Dies ergebe eine maximale
jährliche Produktion von etwa 500000
Kilowattstunden (kWh) erneuerbarem
Strom,was ausreiche,um 100Einfami-
lienhäuser mit je vier Personen zu
versorgen, rechnet die Energieallianz
Linth vor.

Grosses Potenzial
Gemäss einer Untersuchung der Fach-
hochschule ZHAW im Auftrag des
Kantons Glarus wärenmehr als 20000
Gebäude im Kanton Glarus für die
Installation einer Photovoltaik-Anlage
geeignet.Trotz des «PV-Sorglospakets»
gebe es also nach wie vor sehr viel zu
tun: Wenn der Kanton Glarus im glei-
chen Tempo weitermache, werde es
noch 380 Jahre dauern, bis das wirt-
schaftliche Potenzial auf den Dachflä-
chen ausgeschöpft sei, erklärt die
Energieallianz Linth.

Ein wirksamer Klimaschutz und die
Ziele des Bundes würden einen we-
sentlich rascheren Ausbau erfordern.
Die Energieallianz Linth werde sich
deshalb weiterhin mit Aktionen und
Veranstaltungen für erneuerbare Ener-
gien,Energieeffizienz und Klimaschutz
in der Region einsetzen. (lbl/eing)

Erneuerbare Energie: Eine Solaranlage wird im Rahmen des PV-Sorglospakets der Energieallianz Linth installiert. Bild: Energieallianz Linth
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